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Austrıtt aus dem Verein erklärt, weıl sıch durch den Dank des Präses für die Schenkung der chrıtt
»Ischariotismus unserer Tage« den Verein durch den Verfasser Adolph arl August Eschenmayer
(1768—1852), der damıt VOrT allem Straufß angrıff, getroffen tühlte. Dıie Erklärung Baurs enthält für seine
Theologıe grundsätzliche Überlegungen Zzu Verhältnis VO|  —- Glauben und Wıssen und stellt das theolo-
gisch gewichtigste Zeugnis iın diesem Briefband dar. Im darauffolgenden Jahr benutzte Baur einıge
Abschnuitte UK diesem Schreiben tür die »Abgenöthigte Erklärung«.

Dıie Briete AUS den Jahren 1832 bıs 1835 werten eın Licht auf die Auseinandersetzung Baurs mMiıt seiınem
Tübinger Kollegen der Katholisch-theologischen Fakultät, Johann Adam Möhler (1796—1838), der
1832 ıne »Symbolık der Darstellung der dogmatischen Gegensätze der Katholiken und Protestanten«
veröffentlicht hatte. Baur tand darın, wıe 11 11 1832 (Nr. 41) schreıbt, mehr und mehr »Widersprü-
che und Unredlichkeiten«. Möhler War tür Baur eın »gewandter ber übelwollender Gegner des
Protestantismus« (Nr. 42), dem InNnan entgegentreten musse, Was in seiner Schrift ber den »Gegensatz
des Katholizismus und Protestantismus« 1833 Cal, auf die Möhler mıiıt » Neuen Untersuchungen« 1834
schart reaglerte. Baur hatte den Eindruck, als versuche Möhler ihn »mıt dem BaANZCH Gewicht seiner
olemiık erdrücken« (Nr. 5 ’ 103), und gab ın seıner »Erwiederung auf Herrn Dr. Möhlers neueste
Polemik« och 1834 der Hoffnung Ausdruck, dem Gegner nıe wıeder aut diesem Felde begegnen. Die
beiden Theologen gingen sıch uch persönlıch 4US dem Weg (vgl Nr. 62) Möhler wechselte, achdem AUS

Baurs Berufung ach Berlin nıchts wurde, dıe Uniuversıität München.
Die Briefedition 1st eın wertvolles Zeugnis für dıe Theologie- und Geistesgeschichte des trühen

19. Jahrhunderts, und ware erfreulich, wenn dem Band bald die weıteren Bände folgen würden.
Neuerdings hat die Reihe »Contubernium« den Untertitel geändert. Hiefß bisher »Beıiträge ZUuUr

Tübinger Universitäts-—- und Wissenschaftsgeschichte«, sınd jetzt » Tübinger Beıträge ZUr Universi-
tats— und Wissenschaftsgeschichte«. Diese Ausweıtung ermöglıcht ıne Bereicherung des Programms.

Reinhold Rıeger

HRISTIAN ÄNDRAE: Ferdinand Christian Baur als Prediger. Exemplarısche Interpretationen seiınem
handschrittlichen Predigtnachlafß (Arbeiten Zur Kırchengeschichte, Bd 61) Berlin-New ork Walter
de Gruyter 1993 X 554 198,—.

Den historisch-kritischen Theologen Baur auch als Prediger wahrzunehmen, ann ıne Veränderung der
zumiındest Erweıterung des Biıldes, das sıch dıe Theologiegeschichte von einem der bedeutendsten
Gestalten des 9, Jahrhunderts gemacht hat, bewirken und auf eınen bisher och nıcht hinreichend
beachteten Versuch autmerksam machen, die Spannung zwıischen Wissenschaft und Vollzug der Relıgion

bewältigen. Baur hatte aft Amtes neben dem Ordinarıat der evangelısch-theologischen Fakultät
VO Tübingen die Funktion eınes Frühpredigers der dortigen Stiftskirche inne und übte diese Tätigkeıit
VO 1826 bıs 1849 aus Von den ber zweıhundert handschriftlich erhaltenen Predigten bisher Nur

Zweı 1m ruck veröftentlicht worden. Der Vertasser hat eshalb ın eiınem Anhang seiınen ntersu-
chungen ehn Predigten abgedruckt, auf die sıch in den Interpretationen bezieht. Dıies War notwendig,
enn die Arbeıt esteht iın der Hauptsache A4UusSs Interpretationen ausgewählter Predigten. Die Gesıchts-
punkte der Darstellung sınd ziemlıch heterogen und lassen sıch nıcht systematisch verorten der ableiten:
Eınführung als Prediger (Kap. 11), Erfahrungen des Christen MIit sıch und anderen (Kap. I11), Umgang mıt
der Geschichte (Kap 1V), das Verhältnis zwischen Religion und kritisch-spekulatıver Wissenschaft
ap Den ıer Hauptkapiteln geht im Kapıtel eıne allgemeine Einleitung Geschichte und
Überlieferung VO  —_ Baurs Predigten, Zur Sıtuation des Predigtwesens 1mM trühen 19. Jahrhundert und
Grundsätzen tür die Interpretation der Predigten Baurs VOTAaus. Andrae legt seinen Interpretationsgrund-
satzen eıne Kommunikationstheorie zugrunde, die ıhm ermögliıchen soll, die »Perspektive der Hörerge-
meinde« einzunehmen und »als Interpret dıe Rolle der Horer« übernehmen (D 50f.) Diese auf der
textuellen Funktion des impliziten Adressaten autbauende Haltung bringt als Interpretationsprinz1ıp
(nıcht als Gegenstand der Interpretation) die mMIit sıch, dafß die historische ıstanz. ZU Text
vernachlässıgt und übersprungen wırd und eıne scheinbare Unmittelbarkeit zwischen den Vor 150 Jahren
entstandenen Texten und dem heutigen Interpreten suggeriert wırd Folge davon Ist, Andrae ın
unhistorischer Naıvıtät VO:  3 den damaligen Hörern sprechen, unterstellt, der Prediger spreche
auch den heutigen Leser Al W as doch NUur ın sehr vermuittelter Weıse könnte. Andrae spricht eshalb
in seınen Interpretationen immer davon, W as der Prediger Sapc, wıe »WIr« das verständen, .5
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Gegen solche Vereinnahmungen mu{fß sıch Cin wiıissenschaftlich und hıstorisch INT  ter Leser Zur
Wehr serizen S1e vielleicht Predigt, die sıch auf trühere Predigten bezieht, rechttfertigen,
nıcht jedoch hıstorıisch homiletischen Untersuchung Eıne elitere Folge des identitizıerenden
Interpretationsprinzıps 1ST CS, da{fß dıe Paraphrase der Analyse vOrgezogen wird Paraphrasen sind ber
ann INSso WEN1ISCT notwendiıg und informatıv, Je besser der interpretierte ext prasent 1ST Hıer 1ST

O: Anhang abgedruckt, das beschreibende Moment auf eCin Mınımum hätte reduziert werden
können zugunsten eingehenden estrukturellen und historischen Analyse

Die Kritik die Andrae Baurs Theologie und Predigten übt, erscheint manchmal nıcht ganz
sachgerecht SC1IMN, wenn C1inN unausgeglichenes Nebeneinander VO  — wissenschaftlicher Geschichts-
betrachtung und relıg1öser Geschichtsdeutung teststellen I1NUSSCNMN und dabe! die idealistische
Voraussetzung Einheıit von göttlicher Vorsehung und menschlicher Freiheit ıgnorıert, die bei Baur
uch schon VOT SCINCIN explızıten Anschlufß den Hegelıanısmus bestimmend WAar Autschlußreich 1STt
hingegen die Darstellung VO: Baurs Verhältnis politischen Ereignissen SCINCT Zeıt, WIC sıch ı sCINCN

Predigten spiegelt. Hıer arbeitet Andrae die oft NUur indırekt erschließbare politische Haltung Baurs heraus
und Y er 1 Außeren eher unpolitische Wıssenschaftler doch ı der Theorie dezidiert retorm-
Orıentierte, konstitutionell-demokratische Grundsätze besaß Stärkeres Gewicht hätte InNan sıch tür
die Themenstellung des etzten Kapitels wünschen können, nämlıich Baurs Versuchen, Relıgion und
kritische Wıssenschaft vermitteln SCINCMN Predigten nachzugehen Denn für Baur WAar dieses
Vermittlungsproblem relıg1öser WIC theologischer Hınsıcht zentral

Der Anhang enthält die Wiedergabe von ehn Predigten Baurs 4AUus der Zeıt Von 1815 bıs 1848 Dabei
die Textgestaltung Inkonsequenzen auf Obwohl Andrae Kapıtel Sagtl, habe eindeutigen

Fällen Abkürzungen hne eitere Kennzeichnung aufgelöst, tinden sıch den edierten Texten häufig
Wörter, deren Abkürzung nıcht aufgelöst wurde, uch wenn ıhr 1Nnn eindeutig AUS Buchstabenbestand
und Kontext hervorgeht, der bei denen die Manuskrıipt ausgelassenen Buchstaben überflüssigerweise
und den eseflufß behindernd Klammern PESETIZL wurden (Das Zıtat des handgeschriebenen Tıtelblattes
der Predigtsammlung der Universitätsbibliothek Tübingen auf 1213 enthält reı Fehler Statt »2
Predigten« müfßte heißen »222 Predigten«, »ehemaligen« »damalıgen«, STLAaLtt „»D « »Dr.«) Der
Zwe1ıitfe eıl des Anhangs besteht ı Verzeichnis aller handschriftlichen Predigten Baurs MItL Zıtaten
AUS Themenstellung und Partıtion. Dıiese Übersicht dürfte für die eitere Forschung nützliche Anhalts-
punkte geben. Schließlich folgt C1iMN Literaturverzeichnis und die photographische Abbildung
Manuskriptseite €einDoOo:| Rıeger

Staat un Kiırche Jahrhundert
HEINZ HÜRTEN Deutsche Katholiken 1918 1945 Paderborn Ferdinand Schönıngh 1992 700 81 Abb

Gehb

Auf den ersten Blıck IST der Tıtel des vorliegenden Bandes LWwAas ırreführend Wenn INnan Aur ıhn kennt
hne das Buch selbst der »Waschzettel« vor sıch haben, erwartet INan eigentlich Cein biographi-
sches Lexikon, das Artıkel den wichtigeren katholische Persönlichkeiten zwıschen 1918 und 1945
bietet Eın solches Nachschlagewerk etellt in der Tat Cin dringendes Desiderat der zeıtgeschichtlichen
Forschung dar, WIC beispielsweise CIn 1C in die Microtiches des »Deutschen Biographischen Archives«
(DBA Eınen Großteil der diesem Zeıtraum agıerenden Personen sucht INan den SANSISCH
Lexika vergebens, da S51C entweder VELrSCSSCH wurden der ZU Zeitpunkt des Erscheinens der einschlägı-
gCh Nachschlagewerke och lebten

Für diese »Enttäuschung« WIr:! d der Leser allerdings reich entschädigt Heınz Hürten, Ordinarıius für
Neue und eueste Geschichte der Katholischen Universität Eıchstätt, wagt nämlich nıchts Geringeres
als C1iNEC Gesamtdarstellung der Geschichte des deutschen Katholizısmus VO nde des Kaiserreiches bıs
Z.U usammenbruch des Dritten Reiches Alleın die Flut der Publikationen ZU Thema Kırche
dem Hakenkreuz« 1ST aum mehr überschaubar, die Kenntnis VO|  3 Details wiırd ogrößer, da{fß mman
VOT lauter Bäumen den ald nıcht mehr siıeht Hurten unternımmt den Versuch C1INEe Schneise dieses
zeitgeschichtliche Gestrüpp schlagen CM Unterfangen, das ıhm gelungen IST Die Stärke des Bandes
lıegt gerade darın, dafß einerseIts nıcht mMit der Machtergreifung Hıtlers 1933 N:  9 sondern die


